
Horst Schröder (1928 - ?)

geboren: 19.06.1928 in Bad Lausick [1.2.3]

verhaftet: 19.09.1945 in Bad Lausick [2]

entlassen: 11.03.1950 aus dem Speziallager Buchenwald [2]

Aus einem Brief von Horst Schröder vom 29.11.1994, zitiert aus [2]

"...Ich stamme aus Bad Lausick, bin dort geboren und habe bis zu meiner Verhaftung durch 
die deutsche Polizei am 19.09.1945 um ca. 22.00 dort gewohnt. Am gleichen Abend wurden 
ich sowie noch mehrere Männer aus B.L. [Bad Lausick, d.Verf.], u.a. auch Herr Becker, den 
russischen Dienststellen übergeben. Vom Gefängnis in Bad Lausick wurden wir nach Borna 
ins Gefängnis gebracht. 

Am 23.09.1945 ging ein Transport von Inhaftierten in Borna nach dem [NKWD-]Lager Mühl  -
berg1. Am 16.11.1945 nachmittags wurde ich von einem russischen Hauptmann und einem 
Dolmetscher, die ich schon von Borna her kannte, aus dem Lager Mühlberg nach Borna ins 
Gefängnis zurück gebracht2. Hier wurde mir unter Gewaltanwendung vorgeworfen, ich wäre 
beim Werwolf gewesen. Diese Vernehmungen geschahen nur nachts. Ich habe hier Proto-
kolle unterschrieben, die mir vom Dolmetscher zwar vorgelesen worden sind, die ich aber 
nicht lesen konnte, da diese in russisch geschrieben waren. 

Am 30.11.1945 wurde ich allein aber mit Bewachung auf einem offenen LKW von Borna über
Leipzig nach Dresden (Weißer Hirsch) in den Keller einer Villa gebracht. Es war das Gene-
ralkommando der NKWD für Sachsen. 

Hier wurde ich durch einen russischen General vernommen, dem ich aber durch Beschauen 
meines Körpers beweisen konnte, dass die mir zur Last gelegten Anschuldigungen durch 
Gewaltanwendung im Gefängnis in Borna erpresst worden sind. Noch einmal wurde ich die-
sem General vorgeführt, wo auch die beiden Offiziere aus Borna zugegen waren. Es kam 
hier zu einer ziemlich lauten Sprache des Generals an diese beiden, wobei ich natürlich kein
Wort verstand. 

Am 15.12.1945 wurde ich dann nach dem Landgericht Dresden (Münchner Platz) gebracht3. 
Von hier am 26.02.1946 nach dem Gelben Elend in den Saalbau nach [Speziallager] Bautzen. 
Anschließend vom September 1946 bis April 1947 war ich im Speziallager Jamlitz, und von 
hier aus ging es im April 1947 nach dem Speziallager Buchenwald4, von wo ich am 11.03. 
1950, ohne je verurteilt gewesen zu sein, entlassen worden bin...“ [2]

Hinweise zur Entlassung: Lt. Bescheinigung (Abb. 1) wurde Horst Schröder am 15.02.1950 
aus dem Lager Buchenwald entlassen. Einer weiteren Bescheinigung (Abb. 2) ist zu entneh-
men, dass Horst Schröder noch bis zum 11.03.1950 im Lager Buchenwald verbleiben muss-
te, um sich an „Aufräumungsarbeiten“ zu beteiligen. Details dazu sind seinem Bericht (Abb. 
3) zu entnehmen.

1   Siehe: Liste der in Borna verhafteten Bürger:  http://www.lager-muehlberg.de/content/Liste_Borna.pdf 

2   Nach den Unterlagen der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. [1] kam Horst Schröder schon am 22.09.1945 
von Borna ins Lager Mühlberg und wurde von hier bereits am 13.11.1945 wieder an die Operativgruppe des 
NKWD nach Borna überstellt. Auf der sowjetischen Transportliste war als „Haftvorwurf“ vermerkt: „Seit 1939 
HJ-Mitglied, Verbreiter faschistischer Ideologie“.

3 Gemeint ist das   Gefängnis am Münchner Platz in Dresden.

4    Nach den Unterlagen der Gedenkstätte Buchenwald [4] wurde Horst Schröder am 07.04.1947 von Jamlitz 
nach Buchenwald verbracht. Als „Haftvorwurf“ war vermerkt: „Standortführer der HJ“.
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Abb. 1: Entlassungsbescheinigung. Eine Irreführung. Jeder Entlassene wusste, dass er 
nicht aus einem Internierungslager der Polizei des Landes Thüringen kam, sondern aus 
einem NKWD-Speziallager. [3]

Abb. 2: Bescheinigung über die spätere Entlassung am 11.03.1950, ausgestellt vom Volks-
polizeikreisamt Weimar. Diese Bescheinigung musste am Heimatort (Bad Lausick) bei der 
Meldestelle der Volkspolizei, beim Arbeitsamt und beim Stadtrat vorgelegt werden. 
Im Jahr 1956 erhielt Horst Schröder in Berlin-Steglitz eine Beihilfe. Er hatte seine Heimat im 
Dezember 1951 verlassen und war nach Westberlin übergesiedelt. [3]
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Abb. 3 (S. 3 - 5): Handschriftlicher Bericht Horst Schröders vom 01.06.1994 [4]
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S. 2 des Berichts Horst Schröders vom 01.06.1994 [4]
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S. 3 des Berichts Horst Schröders vom 01.06.1994 [4]
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Abb. 4: Von der Vereinigung der Opfer des Stalinismus ausgestellte Haftbescheinigung. [3]
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Wir danken Herrn Siegfried Naß, dem Geschichtsverein Borna e.V. sowie dem Museum der 
Stadt Borna für die hilfreichen Hinweise sowie für die freundliche Genehmigung zur Ver-
öffentlichung der Dokumente und des Textes.

Stand: 16.03.2015

Quellen: 

1. Schriftliche Mitteilung der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. vom 23.02.2015.

2. Verschollen in der Heimat - Bornaer Bürger in den Lagern des NKWD. Einführung in das 
Thema und Dokumentation einzelner Schicksale. Annett Grzelak, Hannelore Naß. Museum 
der Stadt Borna. 1999. S. 53.

3. Material aus dem Nachlass von Frau Eva Becker. Bad Lausick. Zur Verfügung gestellt von
Herrn Siegfried Naß. Borna. Februar 2015.

4. Mitteilung der Gedenkstätte Buchenwald, Kustos Speziallager 2 vom 16.03.2015 sowie 
Bericht Horst Schröders vom 01.06.1994 (Buchenwald-Signatur Bw-Archiv S-B-141).
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